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Ncreinscipronik.

Orpund. kEinges.) Am II. Juni hielt hier der Samariterverein Bözingcn unter Führung der

Herren Dr. schlueb in Lciignau und Sainaritcrhiilfslehrer Suttcr in Biel eine höchst gelungene Feldübung
ab. Der Übung ging eine kurze Anleitung des um das Sainarilerlvcscn sehr verdienten Herrn Suttcr
über die Einrichtung eines LazarctheS voran. Hierauf erfolgte die Disposition: ein Wagen voll Hinder
ist über eine Böschung gestürzt, viele Kinder liegen verwundet am Straßenbord, der Samariterverein ha!
die sofortige erste Hülfe zu leisten. In drei Sektionen ging's rasch und ruhig an die Arbeit. Ein Teil
der Samaritcrinnen richtete das Lazaret im Schulhaus ein, ein anderer Teil der Samariterinnen verfügte
sich auf die Unglücksstclle zum Anlegen der nötigen Verbände. Die Samariter richteten Nottragbahrcn
her und besorgten den Transport. Dem Beobachter drängte sich die Überzeugung auf. dass der Verein
tüchtig schaffe und im Notfälle Schmerzen zu lindern, schlimme Komplikationen zu verhüten und Segen zu
bringen vermöge. Es war eine Freude zu sehen, wie die Samariterinnen, zuerst etwas schüchtern, dann
aber energisch die Notverbände anlegten und geschickt mit dem von der Natur gebotenen Notmaterial arbei-
teten: wie die Männer äusserst praktische und zweckentsprechende Tragbahren konstruierten und mit Nube
die Verwundeten transportierten; wie im SehulhauS endlich die Patienten registriert, geschieden und an
ihre Plätze getragen wurden.

Die nachfolgende Kritik des Herrn Dr. Schlueb, im übrigen äusserst einfach, klar und instruktiv,
siel denn auch fast durchwegs in anerkennendem Sinne aus und endete in einem warmen Appell, unent-
ivegt zu lernen und zu üben und so sein Können in den Dienst der unglücklichen Menschheit zu stellen.

Ein zweiter Akt vereinigte dann die Samariter mit einigen Freunden, wobei es recht gemütlich und
sidel zuging und wo bei Gesang und Deklamationen und einem fröhlichen Tänzchen die Zeit allzu rasch

verstrich. Wir danken dem Samariterverein Bözingen herzlich für seine hier abgehaltene Übung, die bei

unserer Bevölkerung großes Interesse lind ungeteilten Beifall gefunden hat, und rufen ihm wie deut Saum-
Wesen überhaupt ein vivat, oroseut, üoroat zu.

Am Sonntag den II. Juni hat der Samariterverciu von Huttwil im Häbercnbad eine Feldübung
abgehalten. Derselben ging vorauf ein Vortrag des Hrn. Dr. Minder über Zähne und Zahnpflege.
Die eigentliche Feldubung wurde an Hand der neuen Diagnosezettel vorgenommen; verwendet wurde
ausschließlich Notverband und Nottransportmaterial. Nachher gelungene gemütliche Vereinigung.

Ncumilnstcr. Der Jahresbericht des Samariicrvereins Neumünstcr widmet dem im Laufe des
Jahres zurückgetretenen Präsidenten Herrn Louis Cramer einen überaus ehrenden, warmen Nachruf. Als
einer der Gründer des Vereins hat er zwölf Jahre unermüdlich am Ausbau des guten Werkes gearbeitet,
und gerade ihm ist cS zumeist zu verdanken, wenn sich der Samariterverein Neumünstcr aus bescheidenen
Anfängen zu einer der größten Sektionen des schweizerischen SamaritcrbundeS emporgeschwungen hat. Auch
die Anregung zur Einrichtung eines Krankcniuobilien-Magazius ist sein Verdienst. Der Verein hat auch
im verflossenen Jahre tüchtig gewirkt. Die Zahl der Mitglieder ist bereits auf 185 gestiegen. Au einem
kurz»ach Neujahr begonnenen Kurs nahmen -18 Herren und Damen teil, unter der bewährten Leitung von
Prof. Egli und Präsident Cramer. Vortrüge, Feld- und 'Nachtübungen halfen dem theoretischen Unterricht
nach. Ganz bedeutend ist auch die praktische Thätigkeit: von den ÎZ Posten, sowie den übrigen Mitglic-
dcrn gingen N!5 llnfallrapporte mit 25(1 leichten und schweren Verletzungen ein. Dabei gingen dem Vor-
stand keinerlei Klagen über unrichtige Hilfeleistung zu, vielmehr wurde die Thätigkeit des Vereins als gute
und nützliche allseitig anerkannt. Die Rechnung schließt bei ttockl Fr. Einnahmen und 1600 Fr. Aus-
gaben mit einem Aktiv-Saldo von 2721 Fr. ab.

Zur Wciuigung der Wettwäsche von Kranken, heftig Schwitzenden n. s. w. hat
sich ein einfaches Verfahren so bewährt, daß der Generalstabsarzt der preußischen Armee in
einer eigenen Verordnung die GarnisonSlazaretc darauf hinweist. Es wird dem Wasser, in
welchem die Wäsche gekocht wird, außer der Seife und Soda noch so viele Gramm Petroleum
zugesetzt, als man Liter Waschwasser nimmt, also z. B. auf 15 Liter Wasser 15 Gr. Dieser
Znsatz ermöglicht nicht nur eine leichtere Reinigung und eine damit verbundene größere Scho-
nnng der Wäsche, sondern diese erhält auch eine Hellcrc und reinere Farbe, und dabei werden
die Wüschcreinignngskostcn durch die größere Ersparnis an Seife nicht unbeträchtlich vcr-
mindert. („Mitteilungen des Frankfurter Samaritervereins.")

Kalte auf gute Luft! Gar viele Menschen sind in ihrer Kleidung, an ihrem Körper
und bei ihren Äahlzciten außerordentlich reinlich und peinlich, ohne es hinsichtlich der Luft
zu sein, die sie einatmen. Staubige, durch Tabakrauch, Petrolcnmgcrnch, Kohlensäure, Gas
und andere Stoffe verunreinigte Luft ist den Lungen sehr schädlich und gibt zn vielen Krank-
heiten Veranlassung. Wie stanbhaltig z. B. selbst die Luft ist, welche wir nicht selten für

Kleine Zeitnng. ^
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